
Zeitschrift: Orion : Zeitschrift der Schweizerischen Astronomischen Gesellschaft

Herausgeber: Schweizerische Astronomische Gesellschaft

Band: 51 (1993)

Heft: 256

Artikel: Eine astronomische Deutung des keltischen (gallo-lateinischen) Mond-
und Sonnenkalenders von Coligny (Frankreich)

Autor: Hitz, H.-R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-898188

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 08.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-898188
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sonnensystem • Système solaire S
Eine astronomische Deutung des keltischen
(gallo-lateinischen) Mond- und Sonnenkalenders
von Coligny (Frankreich)1

H.-R. Hitz

1. Einführung
Die Entdeckung des wichtigsten Zeugnisses, das wir in

keltischer Sprache besitzen, erfolgte 1897 in der Nähe von
Coligny im Departement Ain, Frankreich. Beim Pflügen eines
Ackers kamen einige hundert Fragmente aus Bronze zutage,
die von Dissard, dem Konservator am Museum von Lyon, in
Verwahrung genommen wurden. Ihm gelang es, mit den einen
Stücken die Statue einer Gottheit zu rekonstruieren, die er für
BEL, den keltischen Apollo, hielt. Weitere um die 150
bronzene Bruchstücke waren mit Linien und Buchstaben
versehen und konnten in Kolonnen angeordnet zu einer Tafel
zusammengesetzt werden (Fig. 1). Im Namen von Dissard
verfasste Héron de Villefosse drei aufeinenderfolgende
Veröffentlichungen über diese Tafel zuhanden der "Académie des

Inscriptions", und Seymour de Ricci äusserte sich über die
Inschrift in der "Revue celtique". Beide Forscher kamen zur
Ansicht, dass es sich dabei um einen in lateinischer Schrift
verfassten keltischen Kalender handeln müsse, der in der
Epoche um 200 bis 100 v.Chr. entstanden sein musste. Das
Gebiet, in dem der Coligny-Kalender gefunden wurde,
bewohnten damals die keltischen Ambarri, deren Nachbarn im
Osten die Sequaner waren.

Fig.l: Der gallo-lateinische Mond- und Sonnenkalender von
Coligny. (Rahmen siehe Fig.2)

In den folgenden Jahren interessierten sich weitere Experten
für die Anordnung der Inschrift von Coligny, und so publizierte
Espérandieu seine Ansicht eines Kalenders zu fünfJahren. Viel
diskutiert wurde auch über die Sprache des Textes, bis Loth
1909 darin das damalige Idiom des Gebiets, das keltische
Gallisch, nachweisen konnte. In den Jahren 1920-1930
erfolgten vorerst typographische Verbesserangen des Kalen-

1

Vortrag gehalten im Astronomischen Verein Basel, am 2. Dezember
1992.

ders, so durch Rhys, de Ricci und Mac Neill. Dadurch konnten
Unklarheiten des Texts bereinigt und Irrtümer aufgedeckt
werden. Weitere Ausgaben des Kalenders lieferten What-
mough und Le ROUX, letztere besonders für die ersten sieben
Monate. Doch in all diesen Entzifferungsversuchen konnte das
Rätsel des Kalenders nicht gelüftet werden.

Das war der Grund, weshalb sich 1961 eine Gruppe von
Forschern unter Duval und Pinault die Aufgabe stellte, in einer
grossangelegten Untersuchungskampagne der Wahrheit auf
den Grand zu kommen. 1986 erschien in den "Recueil des
Inscriptions Gauloises" ein Werk von über 400 Seiten mit
vielen Uebersichtstabellen und Fotografien, das aber den
Kalender in seiner Gesamtheit auch nicht zu deuten vermochte.

2. Der Ablauf des Coligny-Kalenders
Aufbau des Kalenders: Betrachtet man den Coligny-

Kalender etwas genauer, so fällt sogleich seine Strakturierang
auf. Der Kalender enthält 60 Mond-Monate oder Lunationen,
die entweder 30 Tage (MAT) oder 29 Tage (ANM) enthalten;
dazu kommen 2 Schalt-Monate zu 30 Tagen.

Von vielen Autoren wirdMATmit "gut", ANM(ATV) jedoch mit
"schlecht" übersetzt, und es wird wiederholt von "hellen
guten "und "dunkeln schlechten " Tages- undMonatsabschnit-
ten gesprochen.
Nun bezeichnetAN- aufirischjedoch nicht nur die Verneinung,
sondern heisst ebenso "sehr", was ich bevorzuge. Denn neben
einer Lunation zu 30 Tagen musste es eine solche von 29 Tagen
geben, damit ein Mittel von 29.5 Tagen überhaupt zustande-
kommt.

Der Kalender umfasst also 60 Mondmonate plus 2
Schaltmonate, in denen 5 Sonnenjahre enthalten sind, und stellt somit
einen luni-solaren Ablauf dar. Ingesamt entspricht der Kalender

1831 Tagen (Fig. 4). Aus 62 Monaten errechnet sich eine
mittlere Lunation zu 29.532 Tagen, was vom heutigen Wert zu
29.530 Tagen praktisch nicht abweicht.

Ein Mondjahr besteht aus 12 Monaten zu 30 oder 29 Tagen -
im Mittel 29.5 Tage - und enthält 354 Tage. Es ist um 11 Tage
kürzer als das Sonnenjahr zu 365 Tagen, was in 5 Jahren eine
Differenz von 55 Tagen ergibt. Mit dem Einschieben von 2
Schaltmonaten zu je 30 Tagen wurde im Kalender dieser
Unterschied korrigiert, doch musste nach Ablauf von 5 Jahren
ein Kalendersprang von 5 Tagen durchgeführt werden. Die
Sonnenjahre begannen jeweils mit dem Frühlings Aequinokti-
um, wenn die Sonne genau im Osten aufgeht und genau im
Westen untergeht.

Die Mondmonate begannen jeweils mit dem Erscheinen der
1. Mondsichel. Dann folgt das 1. Mondviertel, in der Mitte
findet sich der AusdruckATENOVX, der Vollmond, dann folgt
das 3. Drittel, und beim Neumond steht in den Monaten zu 29
Tagen DIVERTOMV (Fig. 2, Fig. 6).

Orion 256 Juni • Juin • Giugno 1993 129



s Sonnensystem • Système solaire

MID SAMm
D D VMANNLlVOS

,?iî M D .Ivos
igIdvm. Jvojs

"T M D I VO S

\fr x, OAMB-iÜK-iU
iVl M D \
.VII N'DVMANKJ]
°VIII M D -T/AO
°VJlir D D7H.
OX M
OXÎ AM 2,

M
M
M
m

ATK10 V X
>t D DYMANN1
'[ M D rFUNOSAM-SlN
rr D AM B

'tni M D
»V D AWJB
)Vr lit M Dr.1 Q DVMANHi AM.B

IT D DYMANNI
VMAnKI'IN R

XV

Fig.2: Der Mondmonat LI SAMON mit dem Hinweis TRINO
SAM.SINDI. (Ausschnitt aus Fig.l)

Die Mond-Monate tragen gallische Namen und heissen
SAMON - DVMAN - RIVROS - ANAGAN(TIO) -
OGRON- CVTIOS - GIAMON- SIMIVI - EQVOS -
ELEMB - EDRINI - CANTLOS.

Die beiden Schaltmonate heissen MID X und CIALLOSB'IS.
Markierung der Sonnenstände: Der Kalender von Coligny

war primär in 8 Abschnitte des Sonnenlaufs geteilt, wenn die
Sonne die folgenden Stände erreichte, wobei für die 4 keltischen
Feiertage eine Deklination von +/-16° - also bei rund 2/3 des

jährlichen Sonnenlaufs - zugrunde gelegt wurde (Fig. 4):

Deklination:
Frühlings-Aequinoktium/FAEQ 21. März 0°

BELTENE/BEL 06. Mai +16°
Sommer-Solstitium/SSOL 21. Juni +23.5°

LUGNAS/LUG 06. August +16°
Herbst-Aequinoktium/HAEQ 23. September 0°

HALLOWEEN/SAMHA1N/HAL 06. November -16°
Winter-Solstitium/WSOL 21. Dezember -23.5°

IMBOLG/IMB 06. Februar -16°

Sonnenlauf und Sonnenstand-Marker: Den Schlüssel für
meine Entzifferung fand ich schliesslich im Ausdruck TRI-
NIO SAM S1NDI, bzw. TRINVX SAMO. TRINO SAM
SINDI steht in SAMON (LI/All), und TRINVX SAMO ist in
SAMON (L13/AI) anzutreffen. Der zeitliche Abstand zwi¬

schen diesen beiden Ausdrücken beträgt genau 12 Lunationen
oder 354 Tage, also 1 Mondjahr, wofür der Ausdruck SINDI
gesetzt wurde (Fig. 2, Fig. 3, Fig. 5).

Die Übersetzung von TRINOTRINVX leitete ich aus irisch
tri nocha 93 ab. Die Zahl 93 ist in der Astronomie bestens
bekannt, stellt sie doch die 93 Tage-Abschnitte zwischen dem
Frühlings-Aequinoktium und dem Sommer-Solstitium einerseits

sowie dem Sommer-Solstitium und dem Herbst-Aequinok-
tium andererseits dar. Ich bezeichnete diese Markierungen im
Kalendermit demAusdruck ' 'primäre Sonnenstandmarker ' '.

Der Kalender der Kelten war bekanntlich in 8 Abschnitte des
Sonnenlaufs geteilt, denn als keltische Kalendertage gefeiert
wurden auch BELTENE, LUGNAS, HALLOWEEN (SAM-
HAIN) und IMBOLG zu Beginn der Monate Mai, August,
November und Februar. Und es zeigt sich im Kalender, dass
Perioden zu 93 Tagen auch zwischen BELTENE und LUGNAS
sowie HALLOWEEN und IMBOLG vorkommen.

Beginnt man den Kalender mit dem Frühlings-Aequinoktium,
so findet sich nach 47 Tagen- praktisch der Hälfte von 93 -

das 1. BELTENE genau bei der Markierung TRINO SAM
SINDI in SAMON (Ll/AII). Von hier aus gelangt man durch
Abzählen von 93 Tagen direkt zum 1. LUGNAS (L4/AVII).
Zählt man vom 1. Frühlings-Aerquinoktium (Ll'/T) 93 Tage, so
trifft man auf das 1. Sommer-Solstitium (L3/III), und von hier
gelangt man nach 93 Tagen zum 1. HerbstAequinoktium (L6/
X). Gleichartig findet man von HALLOWEEN (L7/AVIIII) aus
auch IMBOLG (L10/AXIII) nach 93 Tagen. Damit war das

Abzählsystem TRINO/TRINVX zu 93 Tagen für den Sonnenlauf

im Kalender festgelegt (Fig. 3, Fig. 4).

Fig.3: TIOCOBREXTIObeim Vollmond(ATENOVX) indenMonaten
L12 CANTOLOS und L24 CANTLOS (vgl. Fig.4), TRINO SAM.
SINDI in LI SAMON und TRINVX SAMO in L13 SAMON (vgl. Fig.2
und Fig.5).
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Fig.4: Die 8 Sonnenstände in den 5 Jahren des Kalenders (vgl. Text) ° Vollmond (ATENOVX).

Mit diesem Prinzip jedoch nicht zu erfassen sind das

Frühlings-Aequinoktium und das Winter-Solstitium, sowie
BELTENE und HALLOWEEN. Deshalb musste man sich im
Kalender für deren Festlegung etwas neues einfallen lassen,
wozu die sogenannten "sekundären Sonnenstandmarker"
verwendet wurden.

Darunter versteht man nun Hinweise, die auf einen
entfernteren Sonnenstand hinzielen. Einerseits weisen sie auf
den Monat, in dem dieser vorkommt, selbst hin, oder sie
beziehen sich auf den Namen bereits des Vormonats des zu
bestimmenden Sonnenstandes.

Solche Marker sind nun beispielsweise SAM/SAMO in
TR1NO SAM SINDI (LI/All) und TRINVX SAMO (LI3/
All), indem sie auf den Monat, bzw. Vormonat hinweisen, in
dem sich von BELTENE aus das nächste BELTENE befindet:
SAMON (LI 3), bzw. DVMAN (L26).

Die Markierungen TRIO SAM. SINDI und TRINVX SAMO
hatten also eine dreifache Bedeutung:

1. SIMDI weist darauf hin, dass die Periode zwischen
TRINO SAM SINDI und TRINVX SAMO genau 1 Mondjahr
ausmacht (-> Grosse Mond-Marker).

2. TRINVX und TRINO hatten eine besondere Bedeutungfür
den Sonnenlauf. Aus dem irischen Zahlenbegriff 93 tri (agus)
nocha ergibt sich, dass mit IRINVX/TRINO Perioden zu 93
Tagen zwischen den spezifischen Sonnenständen gemeint
waren:
Frühlings- -> Sommer-
Aequinoktium (21.3.) Solstitiurm/SSOL (21.6.)
Sommer- -> Herbst-
Solstitium (21.6.) Aequinoktium/HAEQ (23.9.)

BELTENE (6.5.) -> LUGNAS/LUG (6.8.)
HALLOWEEN (6.11.) -> 1MBOLG/1MB (6.2.).

Dadurch war es möglich, die Sonnenstände SSOL HAEQ,
LUG und 1MB durch Abzählen der Tage zu bestimmen (->
primäre Sonnen-Marker).

3. Die Audrücke SAM/SAMO weisen auf den Mondmonat,
bzw. Vormonat hin, in dem sich von BELTENE aus das nächste
BELTENE befindet: SAMON, bzw. DVMAN (-> sekundäre
Sonnen-Marker).

Mondlauf und Mondlauf-Marker: Ähnlich war es aber
auch um das Festlegen der Fixpunkte für den Mondlauf
bestellt. Da der Mond ein recht unsteter und bisweilen auch
unsichtbarer Begleiter unserer Erde ist, musste man ihn stets
im Auge behalten können. Zu diesem Zweck wurden im
Kalender einmal seine grossen Phasen zu 12 Lunationen (1

Mondjahr) festgehalten. Einen solchen Hinweis stellt SINDI
im Ausdruck TRINO SAM SINDI dar, und solche Phasen
wurden auch mit den Markierungen NSDS, OCIOMV,
BRIGOMV, PETIVX und PRIOVDIX abgesteckt (Fig. 6). Ich
nannte sie die "grossen Mondlaufmarker".

Daneben gab es auch Hinweise für die Mondabschnitte zu 1

oder 2 Lunationen. Zu ihnen gehören die Ausdrücke N und N
IN(N)IS R, wobei R irisch re Mond bedeuten dürfte (Fig. 5).
Dafür gebrauchte ich den Ausdruck "kleine Mondlaufmarker".

Für die Bezeichnung der Mondphasen innerhalb eines
Monats wurden die Termini LOVDIN, sowie LAG und
LÄGET, gebraucht. War aber der Mond schon am Nachmittag
sichtbar, so stand im Kalender der Ausdruck PRINNI (Fig. 5,
Fig. 6).
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Ein weiterer wichtiger Mond-Marker ist DIYERTOMV,
der jeweils am 30. Tag der Monate mit 29 Tagen vermerkt ist
(Fig. 6). DIVERTOMV hat wohl nichts mit der Anzahl von 29
Tagen des Monats zu tun - was schon durch ANM ausgedrückt
wird - sondern weist auf den kommenden Neu-Mond hin; der
Hinweis wurde in den MAT-Monaten nur aus Platzgründen
nicht angebracht.

3. Astronomische Datierung des Coligny-Kalenders
Finsternisse: Bei meiner Entzifferung des Kalenders von

Coligny war ich von der Voraussetzung ausgegangen, dass er -
gemäss unserer Kalendereinteilung - beim Frühlings-Ae-
quinoktium am 21. März 154 v.Chr. seinen Anfang nahm. Die
Gründe für diese Überlegung waren die folgenden:

Am 15. März 162 v.Chr. hatte sich in Coligny eine totale
Sonnenfinsternis ereignet, und nur 2 Wochen später, am 30.
März 162 v.Chr., fand dort auch eine partielle Mondfinsternis
statt. Somit geschahen beide Eklipsen um die Zeit des

Frühlings-Aequinoktiums, am 21. März 162 v.Chr.
Diese Himmelserscheinungen dürften für die Bewohner der

Gegend den Anstoss gegeben haben, einen Sonnen- und
Mond-Kalender aufzustellen, damit in Zukunft solche
Geschehnisse vorausgesagt werden könnten. Zu diesem Zwecke
brauchte es einmal gute Kenntnisse des Mond- und Sonnenlaufs,

mithilfe derer die für einen Kalender notwendigen Daten
zu errechnen waren.

Und weil gemäss Voraussage zwei Mondfinsternisse im
Abstand eines Mondjahres beim, bzw. kurz vor dem Frühlings-
Aequinoktium, nämlich am

Fig.5: L13 Samon mit den Hinweisen PRIN, LOVDIN, TRINVX
SAMO und N1NIS R (vgl. Text).

21. März 153 v.Chr. sowie am
09. März 152 v.Chr. zu erwarten waren,

liess man den Kalender am
21. März 154 v.Chr. beginnen.

Es sei noch darauf hingewiesen, dass sich für den
Kalenderbeginn das Frühlings-Aequinoktium aus astronomischen

Gründen in vielen Kulturen eingebürgert hatte, da zu
diesem Zeitpunkt der aufsteigende Sonnenlauf den Himmels-
Aequator kreuzt.

Die anfangs vorhandenen astronomischen Ungereimtheiten
im Kalender konnten erst geklärt werden, als ich mithilfe der
im Mikro-Planetarium vorhandenen Daten die Vorkommnisse
zu überprüfen begann (Lohr, 1991). Dieses hervorragende
Hilfsmittel erlaubt eine äusserst präzise Darlegung der
tatsächlichen Ereignisse in dieser Zeit. So stellte ich fest, dass
die Mondsichel schon 4 Tage vor dem Erreichen des

Frühlings-Punkts der Sonne erschienen war, nämlich am
17. März 154 v.Chr.,
so dass der Mond-Kalender dem Sonnen-Kalender um 4

Tage vorging.
Die Datierung des Kalenders von Coligny: Betrachten wir

im Coligny Kalender die einzelnen Mondmonate, so befindet
sich in der Mitte jedes Monats jeweils die Bezeichnung
ATENOVX (Fig. 2). Ich ging nun von der Voraussetzung aus,
dass im Kalender von Coligny der Mondmonat jeweils mit
dem Erscheinen der ersten Mondsichel am Abendhimmel -
kurz vor dem Untergang der Sonne im Westen - begann.
Astronomisch gesehen ist dieser Moment viel eindeutiger
erfassbar als etwa das genaue Festlegen des Vollmonds oder

Fig.6: L41ANAGANTIO mit den Hinweisen OCIOMV, NSDS, NINIS
R, PRINNI und DIVERTOMV (vgl. Text).
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eines Mondviertels. Das bedeutete aber für den Coligny-
Kalender, dass mit ATENOVX in der Mitte jedes Monats der
Vollmond gemeint war.

Nun war mir beim genaueren Studium des Kalenders
aufgefallen, dass in den Monaten L12 CANTLOS und L24
CANTLOS zwei Markierungen vorkommen, die den Vermerk
TIOCOBREXTIO tragen, dabei direkt bei ATENOVX, dem
Vollmond, stehen, und genau 354 Tage, also 1 Mondjahr,
auseinanderliegen (Fig. 3). Als Arbeitshypothese vermutete
ich darin den Vermerk für "Mondfinsternis", da diese stets
beim Vollmond vorkommen.

Auf der Suche nach zwei auffeinanderfolgende und nur um
ein Mondjahr voneinander getrennte Mondfinsternisse fand
ich schlieslich in den astronomischen Angaben tatsächlich
zwei in Coligny sichtbare Mondeklipsen für den 21. März
153 v.Chr. sowie den 9. März 152 v.Chr.

Daraus schloss ichfür den Vermerk TIOCOBREXTIO aufdie
Bezeichnung für "Mondfinsternis
Im Kalender mussten dann die beiden Mond-Monate L12
CANTLOS und L24 CANTLOS, in denen TIOCOBREXTIO
beim Vollmond vorkommt, den Jahren 153 v. Chr. und 152 v. Chr.
entsprechen, wodurch ich den Kalender mithilfe von zwei
Mondfinsternissen datieren konnte.

Davon ausgehend liess sich auch der Beginn des Coligny-
Kalenders beim 1. Schaltmonat mit dem 21. März 154 v.Chr.
bestimmen, wo die Sonne beim Frühlings-Punkt, dem
Frühlings-Aequinoktium, stand. Und da die Mondsichel
bereits am 17. März 154 v.Chr. aufgetaucht war, bestand
zwischen Mond- und Sonnenlauf eine Differenz von nur 4
Tagen.

Mond-Wenden: Schliesslich sei hervorgehoben, dass auch
die Mond-Extreme (Mond-Wenden) eine besondere Rolle
spielen, da zu dieser Zeit Finsternisse eintreten. Weil die
Mondbahn gegen die scheinbare Sonnenbahn um rund 5°
geneigt ist, verläuft die Mondbahn zeitweise über, und dann
wieder unter der Sonnenbahn. So erreicht der Mond nach
9.3 Jahren seine Grosse Wende und nach wiederum 9.3 Jahren
seine Kleine Wende.

Der Kalender beginnt zwar nicht mit einer Grossen
Mondwende, doch befinden sich die ersten Mondwenden im
Kalender rund einen Monat nach der

Mondfinsternis am 21. März 153 v.Chr.
zu Beginn des 2. Sonnenjahrs in L13 SAMON:
die Grosse Mondwende/Süd beim Marker TRINVX

SAMO und die Grosse Mondwende/Nord 13 Tage später
unmittelbar beim 2. BELTENE (fig. 3, Fig. 4).

4. Die Sprache des Coligny-Kalenders
Gallisch: Wenn ich zu Beginn meiner Entzifferung geglaubt

hatte, dass das Vokabular des Kalenders aus einem reinen
Gallisch bestand, so sah ich mich am Ende diesbezüglich eher
enttäuscht. Wenn aus meiner Uebersetzung heraus auch ein
recht beträchtlicher Beitrag zur gallischen Sprache resultiert,
so hege ich einige Zweifel an der Einheitlichkeit der Sprache
des Kalenders. Dies dürfte am ehesten durch eine gegenseitige
Beeinflussung der keltischen Sprachen erklärt werden, was
uns jedoch recht wenig bekannt ist.

Einige Vokabeln des Kalenders betrachte ich als typisch
gallisch, so etwa MATIS gut, CANTLO Gesang oder
GIAMOS Schnee. Andere Wörter sind schwierig zu
klassieren, so beispielsweise SONNOCINGOS. Während
CINGO gehen ein gallischer Ausdruck sein dürfte, betrachte

ich SONNO Sonne eher als ein keltisches Lehnwort,
vielleicht aus dem Germanischen. Auf gallisch heisst Sonne
SAULO.

Was für eine Sprache stellte also letzten Endes Gallisch dar
Dieses vielleicht ursprünglichste aller keltischen Idiome öffnet
uns auch im Kalender von Coligny nicht all die erhofften
linguistischen Zusammenhänge.

Und zum Schluss möchte ich beifügen, dass die Entzifferung

nicht zuletzt auch wegen der vielen Lücken im Kalender
noch verschiedene ungelöste Probleme mit sich bringt und
noch viele Fragen offen lässt.
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